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Der Gesundheiisrat. _ 


Von Dr.med. "Werner K ru 1 1 


ständiger Stellvertreter des Leiters 
der Gesundheitskammer Krakau. 


rn e] 
Das Vertrauen der Bevölkerung zu dem 4rzttum hängt nicht 

von der Ausbildung oder von sonstigen repräsentativen Ausseriioclh- 

keiten ab, sondern richtet sich letzten Endes miu Recht pikir 

nach dem Heilerfolg. Und wenn der Heileríolg versagt bleibt 

oder sogar ein Menschenleben verlcren geht, dann sagt man mit 

Recht: "In diesem Falle ist ein Fehier gemacht worden". Unsere 

Pflicht ist es aber, die Voraussetzung zu schaffen, damit sol- 

che Fehler nicht mehr auftreten kónnen. Unsere Pflicht ist es 

aber auch, keine Vogel-Strauss-Politik zu treiben und uns viel- 

leicht irgendwie schützend vor die Illusion eines ärztlichen 

Standes zu stellen, sondern den ärztlichen Stand tatsächlich 

in einer Form hinzustellen, dass er seinen Verpflichtungen der 

Öffentlichkeit gegenüber durchaus gewachsen ist. Gerade in 

diesem Artikel, welchen ich hier bei der Schilderung im Auge 


roo. 


habe, wird auch darauf hingewiesen, dass durch diese Ver- 
trauenskrise eine Abwanderung der Patienten zu sogenannten 
"Kurpfuschern" erfolgt. Man kann bei dem Auftreten derar- 
tiger Verhältnisse dem Arzt allein garnicht so sehr die 
Schuld an dieser Entwicklung beimessen, scndern mann muss 
die gesamte Lage der ärztlichen Tätigkeit benüeksticehtigen,; 
welche schliesslich zu dieser Fenlentwicklung geführt hat. 
Aber man muss auch den Mut aufbringen, nun einmal die ein- 
getretenen Fehler anzuerkennen und aus der Klarlegung der 
Ursachen: Pur. diese Fehler. due,BMdm ted zwsbindie ns tute sem 
Missstand entgegenzutreten und von allen Dingen Sehàdigun- 
gen der Volksgesundheit für die Zukunft auszuschalten. 


Zu einem nieht geringen Teil ist sicherlich "eine Vers 
wöhnung der Öffentlichkeit selbst schuld an diesen Miss-tän- 
den insofern, als sich ein grosser Teil Ger Patienten ange- 
wohnt hat, im Krankheitsfall den Sof Oe ie De suchi decz Amts 
SE EE Die Morrel: ¡fiera Age ixeimoghuenwgaesmuge 
mal dahin kommen oder dorthin kommen, aber es muss sofort 
Sein, es ist sehr dringlich". Und wenn der Arzt dann entweder 
am Tage mitten aus cer Spreohsetunde heraus oder sogar: des 
Nachts hinkommt, dann handelt es sich sehr -ft um irgendwel- 
che. Lapalien, in welchen kaum überhaupt die HicfTe-elines 
Arztes, am allerwenigsten aber. dicte MES) ABRES um cL 
natwendig gewesen wäre. Und bei einer derartigen Überlastung 
kann natürlich dem Arzt dann die Zeit für die wirklich schwe- 
ren Krankheitsfälle nicht in dem erfcrüerlichen Masse zu Ge- 
bote stehen. Es muss also dafür Serge getragen werden, dass 
der Arzt von derartigen unsinnigen Anforderungen befreit und 
entlastet wird und dass die anderen Heilberufe, die doch ge- 
rade sehr gern sich auf diesem Gebiet der ersten Hilfe vor 
allen Dingen betätigen möchten, in weitgehendem Masse für die- 
sen Einsatz herangezogen werden. 


Sa rera lso sipke q1 em ieh Messer wennsinolLen 
solchen Fällen, wo zunächst einmal irgendein kleines,dringli- 
ches Leiden vorliegt, vielleicht die Gemeindeschwester oder 
ein Krankenpfleger oder er.n»f'elldisenepm ur ueegeaogentvurde wed 
cher eroien ose Sis El Li ob les xsuehwbam ssh ue um eine 
bedrohliche Geschichte: handelt, Wenn der dann sagt: "Ja, es 
iSt becer effensieMich; ein -»sehwereszheigden «¿els Maelo ber 
festgestellt, und hier müssen wir sofort den Arzt haben";.Dann 
ist mit einer Verzögerung on vielleicht einer Viertelstunde 
der Arzu, wi rklsieh, zur: Steli.; dann wedgos: zer oberceduchshM ses 
ein Sachkundiger die Notwendigkeit der sofortigen ärztlichen 
Hilfe für erforderlich sehalsen- hat. Dame wird en «sich. gar- 
nicht iagesmen- sbrauben, ‚in: solehen, Fallen: soon lle ses te hen 
undas een zurlassen, um erst esnnonadsdcin mia Sener aid 
chen" HIilterrecatzellig zu, Stelles zu. seins: und deanneyar daer 
SICH? ems ers tad ich: Lürseinen- derartigen Paldis Meier 
nicht.'S9 haufig) vorkommt, aueh.dlegZest dass en, y De diesen 
Fall sehr gründlich zu untersuchen. Er wird daraufhin eine 
richtige Diagnose stellen und wird auf Grund der richtigen 
Diagnose. dann auch is. der .Lage,.sein;-eine,riehtige.Behandlunmg 
entwegerzselbst.elnzutfeitensöodersaber- vorauseltagentho PE 
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bei einer chirurgischen Erkrankung wie bei einer akuten 
Appendicitis die sofortige Überführung in ein Krankenhaus zu 
veranlassen, oder wa9 sonst im Augenblick gerade das Gebotene 
oder Notwendige erscheint: Er wird sich aber -auehdnikghWU "lama. 
ger bei dem betreffenden Kranken aufhalten müssen, weil er 

ja dann weiss, dass ein anderer, ihm verantwortlicher Sach- 
kundiger, eine Krankenschwester, ein Krankenpfleger oder 
vielleicht ein Feldscher oder, wer gerade die erste Betreu- 
ung übernommen hat, zur Verfügung Steht, um die Durchtührung 
seiner Massnahmen laufend zu überwachen. 


Es wird dann auch nicht notwendig sein, dass 2.B. 
bei einer Pneumonie oder vielleicht auch bei einer schweren, 
fieberhaften Grippe, oder bei einer schwereren Bronchitis 
der Arzt nun täglich (oder womöglich, wenn as sich um beson- 
ders ängstliche Patienten handelt, gleich gar zwei- oder 
dreimal am Tage) hinläuft, un diesen Patienten zu besuchen, 
d.hW&tamrzew Fertlienh nicnats + anderes'" Zu Hur ale "eine Überwa- 
chung des Krankheitsverlaufes vorzunehmen; das wird ein 
zweckmässig geschultes Hilfspersonal ganz genau so gut be- 
sórgen können.‘ Eine gute Pflegerin mit ihren geschichten, 
weichen Hánden und ihrem freundlichen, liebenswürdigen 
Wesen wird als Krankenpflegerin auch am Krankenbett auszu- 
zeschnete Eet, e Shun. ple: Wirt deee»rPu SSOTtSOTFUIO FRE e RC Pes MENTA 
peraturkontrolle so gut durchführen, dass der Arzt voll 
beruhigt sein kann, dass sein Patient in guten Henden. ist. 
Aber diese entsprechenden Hilfspersonen werden nun nicht 
wieder- inteinren Grossenwabhdueverfalwen und steh cuesuheeen:. 
dass nun alles andere von innen gemacht werden kann, weil 
Sie den. Érankheitslauf zu überwaoHen.peauftragt sind, sondern 
sie werden wirklich nur überwachende Funktionen ausüben, 
aber den Arzt täglich über den Zustand seiner Kranken auf 
dem- laufenden halten =m sodass derHArzt 1mderr. ent Spre nena 
gelagerten; Fallen auchszwei-,. drer und wiermal am-rage zu 
einem besonders schwer Kranken kommen kann, um ihm durch 
entsprechende therapeutische Eingriffe, Spritzen Zue Hebumg 
der Herzkraft usw. wirksame Hilfe zu leisten. Alles das 
entfällt „. weno diese, zu. Gebote stehende Arbeitskraftat 
Heilberufe sich nun auswirkt in einem Kampf gegeneinander. 


Man wird mir entgegenhalten, es wäre praktisch doch 
vollkommen undenkbar, dass man vielleicht dem Kranken zumutet, 
dass er immer erst die Krankenschwester oder den Feldscher 
der, sonst irgendeinen anderen Heilberufc heranzieht} ehe" er 
überhaupt zum Arzt gehen soll. So ist ja das in keiner Weise 
gemeint. Selbstverständlich kamm der Kranke seine Meldung 
beim Arzt genau' so gut machen, wie vielleicht bei irgend- 
einemaanderen Hei beruf, aber der Arzt soll eben in der Lage 
sein, nun von sich aus nach der Art der ihm erstatteten 
Meldung über einem erforderlichen Krankenbesuch zu entschei- 
den, -Ob-er*es.;in diesem Falle für notwendig" bett dass er 
Sofort hingeht, dass er überhaupt als erster diesen Behand- 
lungsfall in die Hand nimmt oder ob er nicht zunáchst einmal 
anordnet, dass eine Schwester oder irgendein anderer zur 
Verfügung stehender und für diesen besonderen Fall wahr- 
Scheinlich geeigneter Heilberufler zuerst einmal den Kran- 
ken untersucht und beobachtet, un dann zu entscheiden, ob 
der Arzt sofort oder zu gegehener Zeit erst seinen Besuch 
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Rau a odcr-üb in erpemesanelLeicmtomuecdp cabo 
der Besuch ernes Arztes überhaupt un RE rk e CG Gen 
mindesten aber nicht dringlich erscheint. 


US Kodrie*205 "auch der Pall eintreten WM MCK 
Frau eine Blutung bekommt und aus diesem Grunde efort die 
entsprechende Hilfe verlangt. Es wird dann, wenn es sich 
vielleicht um .erhne profuse Blutung handel+, sunacis, ‚einmal 
zur Hebamme geschicxt werden. Und die Hebamme wird viel- 
leient, wenn sle:sten.dicses konoen und” aice ozine n ue 
A SR A A IRSA zul ej e EE 
die exterderticac-Hiltfe zu leisven. «beg üas ist natürlich 
nicht der "Zweck der Jbung, dass'are HeDanmel sientan Aufgaben 
herari Ou cechonernesdeueder dec EE x 
technischen Fähigkeiten besitzt. Sie wird alsc in diesem 
Falle selbstverstänälich die Bestell ung zu dem entsprechen- 
den Krankheitsfall gern entgegennehmen, wird aber dann nicht 
von sich aus sofort hingehen und den Krankheitsfall über- 
nes Sonder! „Wrd eich ¿2 m ZzLzenet sen ae an. Teer 
Doktor o bene fcc exce uem Cou caso Fraz sowieso. 
Es soll da emne Ee plutuns verTtegen, ses ae Bosch 
schlimu Serm; [eh sotn.gleleh huemeommeucwy4o A Ee pes maic em? 
Dann wird der Arzt sicherlich SO Ou roma nr Te ue em. 
"Wissen Sie, Frau sówieso, da komme. ich gleich seibst mit. 
Man kann nicht wissen. "Das kann manchmal dcch "zienlich "schnell 
gehen mit solchen Blutverlust. Wir nehmen gleich lie Sachen 
mit sec generell as, wot. rechnen Ste uo p.a M sofort 
da". Dann ist allen Beteiligten gehoftTen, der Arzt weiss,dass 
er niei t zm eqnem unnötigen WIL oa A OM CECI 
weiss, dass sie sich nicht mit einer Verantwortung belastet, 
arte Ste nsoHv imagen Tann a na: mas. date TaupL sache sp Ne 
Kranke hat die Gewähr, dass ihm sachgemässe und zweckdierli-- 
che HUME "sofort „geboten wird. „ganz glercneul eta weicher 
Stelle des Gesundheitsrates er seine Meldung ers stattet. 


Man kann sich ‚auch versterlen dass EE Ten 
Mencon «der iSeries Ët EE Fallen is ET EE ENEE 
chen hat, nun die üringende Hilfe eines Peládsohers in An»  — 
Spruch nimmt. ES IStrauch mosdach. dass der INER One gV 
leieht auf Grund seiner Schulung in der Na cer cuu EE te nem 
gebrochenen Glriedo 2.8. Dci einem EebrochencH-Pesng 2507 07% 
die zweckmässige d cmPordcrisenesossvo Here Tw leysten, 
Das ist dann sehr schön, Dann soli der Feldscher diese 
Handlung ausführen; dann muss und wird er aber selbstver- 
standiwchselereh- nıchcen er due erste ¿Ver So r2anme des ra TE: 
ken vorgenommen hat, den Arzt benachrichtigen und wird sa-- 
gen: "Bas und das ist vOrgekommen, dori ung dort nSbe ich 
den Kranken hingelegt und, Herr Doktor, vieleicht kommen 
Sie im Laufe des Tages oder möglichst balc, wenn eg E; 
einmal E EE STO. das an uM ordnen dann Das Dei 
forderliche zur Weiterbehandlung an". Es soll eben gerade 
durch die Einrichtung des Gesundheitsrates dafür gesorgt 
werden, dass die gesamte gesundheitliche betreuung in einen 
gesundheitlichen Dienst umgewandelt wird, dass sämtliche 
Mitglieder des Gesundneitsrates in verantwortlicher Form 
ihren Dienst ausfüllen dass die oberste Verantwortung für 
den gesamten gesundheitlichen Dienst selbstverständlich `` 
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der Arzt trägt und dass selbstverständlich die anderen nach-- 
geordneten Heilberufe nur im Rahmen ihrer Verantwortung dem 
ArzU-gegenuüser die*Krahnkheitsfalhe gegebenenfalls auch selbstän- 
dig behandeln, zu deren Behandlung sie durch ihre Ausbildung 

in der Lage sind. | 


Es"soll- nicht der^Zustand erhalten bleiben. dass nun je- 
ders (eee irgendwie kann, zuerst hinstürzt, gewissermassen auf 
den "Kranken wie auf eine Dou m WS ex dann nun darüber 
eitersuchs ie wach dass ihn älese Beute ju YEN OILS 
einem anderm Heilberuf auf dem Wege der Konkürrenz entrissen 
WEE E WEE EI. Ver DEMO tg 
sche, geschäftsmässige Binstellung zu den Dr on POT Ae ec ze 
zu beklagen, dass Hebammen vielleicht Geburtställe so ek nze 
herausgeschleppt haben € te. o LM ut RIT 
kam. Wenn an die Stelle des zonkurrenzkampfes der Mejlterufe 
untereinander erst eiamai die Er SNR des Gesundheits- 
rates Betreten jst, danse werden alle diese unzweckmaüsei gen 
Erscheinungsfarmen, Ge soviel ae SE, Ke E TTE 
Öffentlichkeit ausgelöst kinemW roles wer bep E uH SM AT 
kommen. Wenn erst der Arzt einmal CS volie WVerocrovur mino 
ditu dp u-EUToMOeMCocOu Ne SEUS Et SNA 
a EE a A AA A ar EC EE DE 
ee DEE lg as do An e NIE EE Ee 
den Heilberufe auf einen so hohen Ausbildungsstand kommen , 
EE aT atro condime qme PORNIRE besser das Ri dc 
SO Mer S UP EE E E Ono ee O RIC AA 


Aufgaben erfüllen, um so weniger braucht er sclbst EE Immo 
wieder persönlich zu überzeugen, wis dic Arbeit seiner un- 
OMS EIFE ne are c Vo ee cure EPIS Tc ne 
uberwaehten-Ausbrbldung weiss, dass or gsion darauf verlesen 
kam adowecopemmmerepocohuzoTuge über lese el e ve AN 
Paten ven+qarohtr ACE EE EON UET wird hg wg crm sc Doro, ee 
Jen MAC E MNT en 


ein Kampfprinzip im Rahmen der üeliberu 
Ze ence sim E EE Ee ET A EEN 
LS IR E EE Re orc EC grossen De uec o) tm o NAO Ar 
den Eer "nero ACCES a To VE A qd EE E 
Heilberufe ausbildungsmaes ig x XXE C EI SC ER 
nicht" zu viel wissen und auf? diere Welse gewlSeeYrmessen 
TIPOS AA EE ERE TL Fe le Cr NLIS TE CET lr er 
Stand werden. 


scheinung von ganz S hel Sed e enia Be oa ge adu 
PULO Te Ge e ET Ee a 
bx 


Das” dst ja etwas, weas mit der Burcntunrms dee AU roe 
ben, ee Ebert Nocte c FSI jeu E e sea MP CS Hi 
dem Sinn der Heilberufe widerspr!cht. Es kommt nicht darauf 
an E EE EE einer So q cu Lee. b E WI 
nhuremrseuwdmosdron zu Na Ten umo SIE c UO eMe e mo NI 
GEET weonudesmm cou tmnmt Mer cssc pm e WE PM 
dass sämtliche Heilberufe auf ein Höchstmass der Ausbildung 
gebnachw'werden, danltr sie Irem E EE Bewrohseon. SOME 
hs TS CHAMBA TE SN e Ee dels Se jd e IL M 
nun CIT ucc Erw Te In ze er EE MIELE dur ET 
Heilberufe abhült, um sie auf diesem Wege zu fördern, son-. 
dern gerade durch die intensive, verantworvwangsvolle Zusammnen- 


arbeit zwischen dem Arzt und dene 
eg'!'ge"xven sane allein dazu kommen. Ge 
dem Aggzt.lernen, dass die Beurteilung 
ihnen immer mehr in Flei S ghissumas BAS Ce 
selbstverständlich immer seltener eine 
auftreten kann. Eine Fenlbeurteilung wi 
fürchten sein, wenn die Verantwortung a 
aber disziplinar EE er Mer gen gd cwetma 
Ausübende eines Heiiberufs Eur dass 
schaft Gë gees Er PO wenn jer MIS WAR, 
seine Kenntnisse tibersonreit t und den 
irgendeiner bedrohlichen Veränderung dà 
Dunes ent se Ladies a! 
Ware; pen anchi die berschtigt e eor me 
Öffentlichkeit verschwinden, dass in s 
chen, und akuten Krankheitsiüllen sache 
Xeehitzed tlm eene Gecke wem. BE wire lans 
ViQuelaommegas ¡dass rdeam dA a t avadseres ewe E 
Besuchen und Fahrten über Land See 
caro eem Zeck waührendorensexxmgenorczu 3 
Fallen verlangt g uda E e HI EC 
Weutsomutw omae Hei berue bouger duci E e 
Ihres, Axbeustslerafu edntroatenil DXssoerede us son 
führung des Heiiberufs so notwe ndiga Dienstberciter: 
wird wLeden,.zu Ihren Zeche kommen. Es Wir Ee en 
diem salsle,/gemassen worden, wievrsel Burt Oe SS NC Ang 
horse engs, Jee ker em finder Sta dun cian i Surne 
eeng vozzugebeng ae: nel soul oe don RE AE 
demn «ES ow sme ono wärs! dur Verfügung stellen en; ey 
ville gebraucht: ward; nae cwWecc wur Sorge getragen 
Wercdenw-dasscjedom Kranke Ge Hee sedeo aub ern Sarnen 
Wege zu eaner zsächgemässenfSehznd lung camera NEE Se E 
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doc Zzuseberissdass heute Eeer? ler e wenige veo GN TO-- 
el Sehe: Vesta dr eegene, doge REED Ec stas EE eT 
eight «bes my Aublikun sehr "begeht ist una*sdesWestn enm 
relehtllich; im Anspruch genoumor wird andre Ce arderen 

a t 


schmollend in der Ecke sitzen unà nicht soviel zu tun nat 
We me “eran” 2 ctun Mabe maoe ser some gere b mS 
Sy Ee bob c qme EE ow o COOL EE, OE 
D. ois eg mass: AC ale 3] eerie cr der, sim HOO Eis EE 

Suche desensanzenfirbentizn Hei step ki 


Man pflegt gerade aus den Krcisen der Öffentlichkeit 
under Laikenyart hi ox. den Ei rwan vermes a TR wenn ihr 
das so macht, wo bleibt dann aber die freie Arztnahls wo" 
bc ibi dicum lie Hued heu wie sat eb eret Sq CE eren), eem eu 
Ha dite a aues AS EEN, wer gi ode oe möchte”. Nun, Ao > 
sa u. SEET 1 dass, wir” Suelo din Qliesex Bez Eugen 
gewöhnen müssen, dass Gomeinnutz solbstverstándli 
ge du EZ ueteehe n wa ye DE d soe sm fepe, S Sg oe 
der einzelnen Heilberufe durchaus verschieden erg dass 

es 
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es Ärzte gibt, welche ausserordentlichen Publikumserfolg 
habenyunndyse tagen nmi Anspruch zenommen weráen, Ärzte, wel- 


chewgesa des dg. ohm diee s me d nime Eden neci diese 
Bessylun t ee EE E yox esce ome sime e 
Überlastung dann schliesslich auch nicht mehr dem Wunsch 
entsprechen geng LE wgl OI GE ees ee Gees reet, eben 
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gerade wegen der Berühmtheit in sie gesetzt werden. Und dann 
kommtees *“eerade [zu den.Erschersnungen;.wetého. TEN im haut e 
dieses Artikels besonders herausgenoben 108-1095 EE EE 
vorragende und berühmte Arzte wegen der Überlastung versagen. 
Es ist also schon notwendig, dass diese von"derf;.Puwblrkwms- 

Ty Yanned he rbelgetunrte Überlastung cinzelner Ärzte und über- 
haupt einzelner Heilberufe in ihre Schranken zurückgewiesen 
wirdyrdennses st am sichsnichtreinzusensh A VC EE IER eR CrN- 
zelne vom 30 oder 40 Patienten in einer besonderen Stadt nun 
gerade gleichzeitig den Anspruch sollte erheben Konnen, dass 
der Arzt uberadedhn.glorenjdnderzSeloen:Zoiv'beswemt «Wenn 

man sich diese Sache einmal logisch überlegi,:so Kommt man 
ohnenWem tenes decus dass eins solenne E Eë Ee EE 
stellung dem Problem in keiner "leise gerecht werden kann. 
Ausserdem wird ja das Recht des cinzelnen Kranker “una “der. ån- 
Spruch an die Wahl eines besonderen Arztes in keiner Weise 
durch diese Massnahme gcsohmáülert, Selbstverständlich wird 
Schon aus rein menschlichen Gecanden eder Arzt: Senn gern beson 
ders -zudenn cen Kranken- echen k der, EELER E EE 
Hilfe sucht Aber es dacf.natúurlico-Micrt KOCH FE wnd Tac 
von den Organisationen der Heilisténde in keiner Weise gedul- 
det: werden? dass "nun dadurch Raüuebau ansbestimmten"xatcge- 
eh ees Heilberufe getrieben wird, und dass insbesondere 
gerade der besonders befä :higie und darum beliebte Arzt viel- 
tel ohtaranmdenen P t ene ent? ge Sn wa. pace wed oROSIZ amssmat rro een 
in der gleichen Weise Anspruch auf seine Eilfe erheben kön- 
nen, wdemPPEenscumtandercome "der "sPohomum EE rcr carm. 
Sbxsohscemokradsiscochon Enstelwumg h neg Er STR Sres 
berechnet, f spdet aun EE Ee Mt tre ber mg KE CCS EL 
Wir konnen gerade bei der Entwicküng und-raátionellen Gestal- 
tone dex e mu Po, unter kea ven PIS eere darauf verzichten, 
dengdsrumdsauzsgüemeinnutz gent vor Kigeriutz er UE RSE = 
re Berufe in Anspruch zu nehmen und kompromisslos zur Durch- 
führzung-zu bringen; denn nur So-konnoniwSer WEEK le bh Een 
Ansprüchen gerecht werden, welche rochtmássigerweise an den 
Heilberuf gestellt werden. 


Gexade in Wúrdteune der 5chwserlskedton wech ee ee 
eeben, “die Entries lunci dem uw e castae Wehen m mde 
ist man ja dazu gekommen, das Problem einer zweckmässigen 
Organisation des Einsatzes der Heilberufe von den verschieden- 
sten Gesichtspunkten aus zu ventiiicren. In diesem Zusammen- 
hang hat man ja auch das Schlagwort des sogenannten "Gesundheits 
hauses" geprägt. Dieses Gesundheitshuus ist ja praktisch 
nichts anderes als die Unterbringung des Gesundheitsrates 
sogar in einem einheitlichen Gebäude, und es ist durchaus 
zur erwägen: 10b nichte an- jeden „.einzeilnen"ertz,. zngpesonderer an 
jedem ELrnarzusıtz, schen‘ die Voraussetzungen dafiir geschadren 
werden können, dass eben der Gesundheitsrat gewissermassen 
ein Dienstgebäude zu seiner Verfügung hat, in welchem der 
ärztliche Dienst straff vrganisiert zusammengefasst werden 
kanns DasErstrgekotertinsWesongewe>hiäsichtT render Lösung 
dercAwtgabenswelohe cdomzWisohoddemssun cust SUONI EST sede 
ausserordentliche Belastung ED le Lee deg aber auch für 
EE lelcitic ege rcm Het ocu et uen cde Weg Weiss "wm ese To" 301] 
qora Adonc ammer Wiedexr hNerausgctrconmelt werddns. Ohne Mass ies 
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sich tats ahnlich un Falle handelt welche ate. arica Hil: 
fe notwendige machen.: “Jeder seinzelne»Arzt kenntióinée grosse 
Lah OMA? gJ Eleita as ss ner EraxTe,Wo'er nachts taich 
dringemetzzu »einem ‘Kirde "berspzelsweisengerufen imtrde wel 
das Kind angeblich weinte und die Mutter nicht schlafen 
konnte und deswegen der Vater-schliesslich böse wurde und 
sagte: Ilse, wena"das^Jjetzt^mrehth^aurhort-und*seh nicht imei- 
ne UI ande. da nitMhoteraich"“eben"deniDol or" Toma 
der Doktor geholt, ebwohlvreltercheiwnzehts andere sv om ic 
als “eine Unart oder etwas Derartiges. bs ist gar kein Wun- 
dqerL2g35s"errn-vdelbéschaturgter'Arzosiwemugngdilmedewdgawtse 

AND EE vielleicht nyYchnttnur:esnmdt-Znsonceénmwmwehumnss 
In"esnmem NichtApasstierent de in sam nacbsgbem"T"dse- nonten 

et Zug ELE Ee DE e das STe k aan Wena 
E REENEN EE CEET ie Deler EE Ee lr ais Bere 
macho dis EE EH Oe EE EL WE MR eR de Nachtruhesinzden 
He ME SEET EU WEEN e ste eben Deiere 
schWiesskich=eTstPder- tere ER re Ee eer demde 
EE GE Geer @aertäteserzorgerlichenzert 

ZU, Sermerskrhelume?iraueht? 


Fortsetzung folgt 


U raci 7 sel Om D o 
Uber das Trachonnundsse ms)Bekänpenn 


Mon Erereessor Dr Hasta Baer) aan 


Das Air ach on St ¡eines sett dome GEET ELI e cama ue 
zweifellos ansteckende Augenkrankhei t, die in manchen Ländern 
Starkovemrbrelbetssut Zu0diesendLängern. gehört ewehdys Ges 
neralseourernemernt.MesoXuu'sicherevAngebonwieme duciesdeser 
ansTxaehonm,-Legdeteden auf“den Gebiete des :Generalgouvernements 
besitzeniwirm nicht Aufr&rund®ger br sekanTsseeder Wnt non= 
chung-voni Schulkindern einerseits und vom Stellungsprlienti= 
genÚanderérselts Wax vor emt LKE Leg e ie: Annahme wWweblwberech- 
tigt, dass die Zahl der an Trachom Leidenden bis zu 1% der 
Bevólkerung beträgt. Ob und wie sichr dic Zahl dermlicachomkran— 
keneg nvde nm ze Eu. nährend>üund.: nach!‘ dem. Kriege veranda 
wissen Wir noch nieht.. Da cas Trachom und 'seine Verbreitung 
durch Sehmutz, enges Zusammenreben zahlrevcher Nemo 
begins Leto werden *-so: Ist es» ekerf wahrschei men Zar in 
folge der Kriegs- und Nachkriegsereignisse die Zahl’ der 
Irachomatosen zugenommen hat. Das Problem der Trachombekämp- 
Zunesshataturchlan Bedeutung-im WVerplcrch zur ZEIT von! dem 
Krie ge Mocha Sewornnen: 


Wena. anfangs die Ansteckungsfahrgkeiv ‚des-Traehoms”her- 
vozgehohealwurdes,; DE muss darauf. hHingewiesenfwerdem, dass* dle 
Übertragung des Trachoms lediglich durch Berührung mit der 
noch feuchten Absonderung der trachomätös erkrankter Schleim- 
hut — der Bindehaut -- zustande kommt. Die Absonderung kann 
durch Hände, Wäschstücke (besonders Handtücher und Taschen- 
tücher), verschiedene Gebrauchsgegenstände z.B. Türklinken 
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übgrtragen werden. Dagegen ist die Übertragung durch die 

Luft ausgeschlossen. In manchen Ländern spielt die Übertra- 
gugng- dureh Ekiesen-eine'nrfebtamyesentldehg "Rolle, iameje 
oriemtdliwNsche.Volkher-saind7neohtnnur-.unresns3-sendenxn Sich 
unglaublich indolent: Kranke wischen die Absonderung der 
Augenbindehaut nicht ab, so dass die Augenmitunter von 
nesohibseheonmslebressenjsSekrotwampoben;SimdEbiegemn-9we ven 
Kranken vielfach nicht verjagt werden, übertragen die Abson- 
derung “die. nehen tdem Errfeger«sdersjBurndehauwtekrambuspesumh 

den desy«Trachoms=enth314.aut1andértindivideuen)wodhnc pane 
Augenkenafkhestben et Dette epidemisehen Charaktervanigimeiación 
reinlichkeit der Hände und der Gebrauchsgegenstände zusam- 

mes mt, unreinii echen Gewoiumhcdgtoms;rwiecAbywrsohesncdestAngcy 

und der fase mitablossentianacirstabtimistle sehen ear 

was man-"SOtaauia grbeobachten "ft nYssiadhezerHauptfezgoren 

der Trachomübertragung. Es ist daner notwendig, das Volk in 
alken e E EE DG Dee ee keinlichkeit-zuperzzeheng Ak sex 
müssen die Ärzte mit gutem Beispiele vorangehen. Es geht nicht 
amc eimen-oeunken zu. berühren, Cane tsita ver hondo fo Eo 
Bewasch engruz haben, JBesonderspper Mes senbtlber suenan cu EE 
aut mra2elemicoslllssohrTOQe6r-Anzt.vor-der. Urtersuchung jeden kran. 
kenydies mande. Wa Scoken.- Bol Massenuntersuchuingenwiist Jess, der 
ES MA MORE RT A AS Ra ch e "Su. 
tersuchung in einer antiseptischen Lösung (Sublimat oder 
Oxycyanatlósung 1:1000/ zu waschen. Seife ist nicht nótig, 

da sd#e -Gemmakbandaschukei RachtSwiendre "Haut Pec: sind -Mir 

sind Fälle von Infektionen mit Trachom anlässlich von Massen- 
untersuchungen durch Ärzte bekannt. 


Den Aracaomkrankens soli mens eins harfeora istek ach -Je= 
det Berührung der Augen diez Hände gukwasehéns: Gesad e bare 
Vernachlässigung der peinlichen Reinlichkeit seitens der 
Matter .odexw anderer vP£Jlegepersonemiäiste der Cara wea 
sich"desyIrackhonm+so "oft: sehonintriien geen tee E nawi Chet: 
pre-£&nnagenm Bez Zetungs em. wischentikt Kees undiKindsindcdie 
Ursache gegenseitiger’ AnsteexungirDie kranke: Mutterssteckt 
das=Kındsan, - oder des krankelXind steckt liter amy; 538 
gleichfalls oft festgestellt. worden ist. Bei Einschleppung 
von: fracho imn. Sime: Pam lic wa deuda cd ubi eg ege deren ger 
angestecitiats der Vater, >.der»wrerigerdim Ae pe Late 
im So xnn*se Berührung mit. den Kindern. kommt wie iS Wabtere 


Gerade der Umstand, dass die Übertragung des Trachons 
nür- vom ceinen Mensehen auf” dem’arrderen it Olga Ern 4 -"“ma Só, 
es zuriei cht Sbeizfeststellung- von, Traehon bei acmlMenk 
schen deejenigen zu untersuchen, die mit ihm in»ständiger 
Gemelnsewsrt-leben,-also. ver allem de “Mitbemolhnercma dure 
konmmcnaosncocrsaes ts addetdie festeesteLrt werden” von denen 
sica desarro: angesteckb oat: andenseits diejenigen denen 
der Kranke das Trachom weitergegeben hat. Die rationelle 
Bekämpfung des Trachoms muss stets darauf ausgehen, die 
Infektionsquelle aufzuspüren und die von Kranken Infizierten 
oder Gotabrdteten=:u erfassen 


Die Trachombekámpfung muss auf Durchuntersuchung. der 
Besamten-Bevölkerung beruhen S die nicit immer Jlelcnt-durcas 
führbar ist. Vor allem sind Arbeitsgemeinschaften zu unter- 
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Sachengqesembkindoersz;tArbe- 
tige, rámbeitwerbers+ Man e 
diese? Gruppe, Tea nne *e 
ihre Umgebung vor ihnen war € A grössten Rein- 
lichkeit anhalten, wodurch die Weiterverbreitung der Krank- 
heit verhindert werden kann. Den nächsten. SCH EE 

die ¡DurchaintersuachuTa dex Nohngenossen der Trachomkranken. 
Auf diesdleise kann eine grosse Zahi Trachnmatöser erfasst 

wer Cette EE ET E EE sico en E E n voten geführt 
und bei ihrem Ortewechsel RE tee Dt neten Wohnsı tzedem- Pisten 
führer oe PUE EA t mcs Ee E e Cuit: uber dre 
Trachomatosen möglich. DANCETIS Notweopnaeq eed qe an Tras hon 
Zu-den anzeigepflichtigen arankenneiten zu zählen unas (doe 
Kranken unter ständiger Kontrolle zu halten. 


È 
3 eet, jedenfalls 
p: 


Dieses Verfanren ist Sie Grundiage der zweiten Massre- 
gel bei der Trachombekämpfung - der Zwangsbehandlung. Manche 
Krane S mecsdccaegtiegesseeneDehenas m zu E E Swvenn’sie 
ertahsenegpdassiesaeeirank sind. Viele sind entweder nachlässig 
und-eikde.l ett zescheuegsets c kosten und a3.e Mune  besonders da 
die rBehandlunsrsehrriangerüallert unc beschwerlich 3: Srt a LE 
man das Drachen ernstlich AMES EE emus 
dafüurrgeegmrgtewoxéeni- usc "ae DP ccn behandelt wer- 
det dE e Wars zur Ausheilung des Leidons. Die regelmássige 
Behandlung -ernöglächtiresy -dee früh entdeckte APO, das 
noch :zu.keinen Komplikationen geführt hat, :: a heilen undd ess 
Enstehung von schweren Komplikationen CEDE Die syste- 
matnischyeneaodombeébaudlung 1st aber” nica nur von;*Jendavr- 
duekikens sondern vos tem vonrernssen allgemeinen Nutzen, 
ole shares Char, SderErnzeinen’ yen’vielen Leiden; ea 
bei Komplikationen auch schr schmerzhafte und schwere Zustän- 
de entstehen, sie ernáit ihm nicht nur Gas Sehvermögen, son- 
dern sie besitzt auch cine grosse soziale Bedeutung. Das 
endenischerTreehon 1strekne Plage desnVsdicosccerpcesecen 
chronischen Leiden darstellt, das viele Jahre dauert-und 
während’dieser. Zeit den Xranken immer wieder für Wochen oder 
Monate arbeitsunfänig macht, schiiesslich durch Herabsetzung 
(eebe ere ke eer tg teilweise oder gar vollige Erwerbs- und 
Arbeitsiahigkeit=da-nath sich gicht. Bedenkt man, dass viele 
TauwsgendesnfLaindeocanmiTeraehon-Teiden; so-kann man engessem; 
dass Millionen von Arbeitstagen jährlich TITEOTEEG Axbeits- 
unfähigkeit verloren gehen und cloichzeitig dem Einzelnen und 
der Allgemeinheit grosse unproductive i sten aufgebürdet wer- 
dens pre Verhinderans" des Letdens ist das angestrebte Ziel, 
das aber nur auf dem Wege der Heilung des einzelnen Kranken 
erreicht: werden kann.” Deher ist die Erfassung und zwangs- 
weise Behandlung der Trachomkranke.n eine in hohem Grade sozia- 
le Aufgabe, deren Durchführung das allgemeine Wohlergehen 
wesentlich heben wird. Es stellt daher eine Aufgabe der gesund- 
heitlichen Volkspflege dar- 


Das Trachom kann bei vielen Kranken fast symptomlos 
vertrauten surina ri DEt immer ar Fälle ausgeheilten 
Trachons, ' dessen Tréger sich niemals dessen bewusst waren, 
dass sie "krank seien. Das sind aber immerhin Ausnahmen. Meist 
ruftsdasıTrasencns crnce Late: subjektive Beschwerden hervor: 
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Gefünl der Sehwero.deriLider,.Juckenj"Brennen;z5teehenfEn-dem 
Ae Er Le TOT a eeneg für die Kranken die Absonderung, 
die ständiges Wischen an den Augen erforderich macht. Schliess- 
lich können heftige Entzündungserscheinungen mit erheblicher 
Lichtscheu, Lid&rampf und starken Schmerzen entstehen, die 
wochenlange vollständige Arbeitsunfáhigkeit zur Folge "haben. 


Enstehen Pannus oder Hornhautgeschwüre, so haben sie nach 
ihrer Ausheilung dauernde Herabsetzung der Sehschárfe und in- 
folgedessen auch der árbeitsfühigkeit zur Folge. Viele Kranke 
sind wegen des schlechten Sehens genötigt höher entlohnte fei- 
nere duWbE it Mit Schleechtensentiohrter, Ssroberrärbantz zu ven 
tauschen, wodurch sie oft Auf zeinstiefereszBebensniveaurherap - 
sinken. Dass dies oft das Schicksal ganzer Familien beeinflusst, 
Pain Selb VICO Seb cxt ORT. 


Infolge der Ausbreitung des Trachoms über das ganze 
“Land muss-die gesamte Arztes chat Gëft de y Trachombekämpfung 
ves]nehmen.— bs sinó rte Dante tt, nicht sevyreue-Augenarzemenem 
EE densa: se S esse DESCR des Trachoms 
altea duronfuüugoxen „sonnten,- dahemsistresrcuehunecweNAmRE- 0395 
die praktischen Àfzte, besondezudie Landürzte, das Trachom zu 
erkemmen zung 22 behandeln versteress Wed t werden dile Medrzr= 
ner während des Studiums mit dem Bilde des Trachom bekannt 
benac me EE H genugt desse. dents sum sde: qu DREES 
die Trachombekänpfung praktisch durchzuführen. Daher wird auf 
dem-Wege der "NachSchulung ‚jeder einzelne an der: Trachombe- 
kämpfung”beterrigve Arzt mit der: Patnologie; der Kliniktung 
der "Behandlung. des Trachoms bekannz „gemacht ‚ wodurch: ex bes 
falLsgUtwwerd "se 1nc-"ApT sabe di. es Pülkens Dio Durchschulung 
der gesamten “Arzteschaít auf den Gebiete der Trachomerkennung 
und Behandlung muss einen wesentlichen Punkt der organisier- 
ten Trachombekämpfung bilden. 


Einen ausserordenilioh wichtigen. Punkt bei:der- Bekaámp- 
fung. des Trachoms, wie jeder Infétionskrankheit, bildet die 
Kenntnis des Erregers als Veraussetzung der si icheren Abgrenzung 
der Spezifizitat des Leiders und Ausgangspunkt für die expe- 
rimentelle und laboratoriumsmàssige Bekämpfung des Krankheits- 
keimes. Trotzdem gerade dieser Frage zahlreiche Forscher viel 
Zeit.und Mühe gewidmet haben, kennen wir den Erreger des 
Trachoms noch nicht. Dass es kein opaltpilz ist, wissen wir 
schon. Wr glauben heute, dass der Trachomerreger wohl ein 
VITIUM WS ev MO EE AG wird o Dank derjBemühungeewders*24h.- 
reichen heute an der Erforschung des Trachoms arbeitenden 
Forscher möglich sein, das Rätsel, das über dem Wesen des 
Trachomerrégers liegt bald zu Lösen. Dies würde auch für 
die Trachombekampfung einen wesentlichen Schritt nach vorn 
bilden 


Der «Unständ ,-d&ss Wir den Erregerides. heachemns-noeh 
nicht kennen, erschwert aucun in der Praxi8-die Sichere Er- 
kennung des Trachoms im Einzelfalle. Der Praktiker,der-im- 
Standes beim Verdacht, ener Haeo onvali bakterio- 
logische Untersuchung gen, Aurocerecox Rrankkeite eee Sel lcm 
und dadurch die Diagnose Zu klàxen, steht auf einem sicheren 
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Grunde. Diese Sicherheit ist uns in Bezug auf das Trachom 
noch nicht gegeben. Wir müssen uns daher an die klinischen 
E ENER des Traochomsshabbenkwnd- es gehört mitukter viel 
Erfahrung dazu, im Finzelfalle zu entscheiden, ob es Sich 
um Trachom handelt oder um eine andere Bindehauvefkrankung . 
Wohl wird das Vorhandensein von Körner als charıktefistisch 
für das Trachom betrachtet. Es gibt aber eine g ` Reihe 
von HH renkhaten.Zzustendaensder Bindehaut,rádie mi $ KGrnesbile 
dugeccsnhersgehehn,-undases*sstynseht immer leicht, diese K8F= 
ner voneinander zu, unterscheiden: Ja: "es bestehen noch heute 
weitgehende Meinungsverschiedenheiten in der Frage der Ab- 
grenzung des Trachoms von ähnlichen Krankheiten. Sind die 
Kormencecoss.xgrauleh,- wescherdurschscheirnmend u ad Sen Sie 
sich durch leichten Druck entfernen, So ist kaum ein Zweifel 
yonnandeustdaiss Ee Trachomkórner handelt. Junge im 
Begriff der Entwicklung befindliche Körner kónn»on von der 
gegebenen Béschrerbung.bedeuwtend abyecHen "und, (Aer. 15 qe 
Entscheidung, ob es sich um Trachomkörner handelt oder nicht; 
schwer. Mitunter ist es geboten, sich sauf-eine- Diagnose nicht 
festzulegen, sondern den Kranken zu beobachten, um: festzu= 
Steklen pwi siepi dicyKkorner weiterentwickeln. . DEED 
Merkmale echter Trachomkörner annehmen oder nici Wichtig 
ist. die Tatsache, dass Trachomkórner von selbst srweichen 
undoslchcofbwmen., nren mia t mach aussen ente. vemsund 
feinste Narben in der Bindehaut hinterlassen. 


Die Körnerbildung ist aber nicht die einzige Verän- 
derung, die das.Trachom in, der Bindehaut hervorruft. Die 
Körnerbildung ist zum grossen Teil eine lymphocytáre Infil- 
tration vorgebildeter Follikel der Bindehaut. Die Infil- 
tration tritt aber in verschiedenem Grade in der ganzen Bin- 
dehaut auf, und es kann die diffuse Infiltration die loka- 
lisierte übertreffen. Mit der Infiltration ist Hyperömie 
Menuda en nd mit -dem Zext^kommt-es Wie benittasti ceder 
lange dauexnden Schleimhautentzündung, zur papilláren 
Hypetrophie der Bindehaut, da, vo sie stärker gefässhaltig 
ist ~ daher die. papilläre Hypertrophie der Bindehaut der 
Lider. Die Infiltration und Hypertrophie beschränkt sich 
aber=nieht tte BindeheutaselbBsi: sondern ¿grelt Ut ENE-dj*e 
ete E EE EES Ee, darunter.&SelesenenuGecwebeo, EE Erres: 
platte und den glatten Lidheber — den Müllerschen Muskel. 
Daher die Schwere des ¡Oberlides: dessen Lidplatte gross 
ist und bei Schwächung des organischen Lidhebers zur typi- 
schen Ptosis trachomatoss führt. Auch die mit der Bindehaut 
zusammenhángenden Nachbarorgane kónnen vom Trachom und seiner 
Infiltration ergriffen werden. Wir sehen die Infektion der 
Trànendrüse und die des Tränensackes. Jede trachomatose 
Infiltration und Gewebshypertrophie führt zu Narbenbildung. 
Dadurch unterscheidet das Trachom sich von den meisten ent- 
zündlichen Erkrankungen der Bindehaut. Somit ist die Narben- 
bildung in der Bindehaut ein wesentliches Zeichen des älte- 
ren Trachoms. Diese Narbenbildung bildet den Ursprung man- 
cher schweren sekundáren Veránderungen. Narben der Bindehaut 
und narbige Verunstaltung der Lidplatten rufen Einwárts- 
kehrung der Lider hervor, mit allen ihren Folgen. Die Nar- 
benbildung ist. auch teilweise verantwortlich für die Verán- 
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derung des Bindehautepithels, das sich aus einem zylindrischen 
in ein Pflasterepithel umwandelt, zugleich mit dem Verschwinden 
der zahlreichen Becherzellen und der anderen Drüsen der Bin- 
dehaut. Diese Umwandlung des Epithels kann zur Trockenheit 

und zur nicht mehr rücktildungsfähigen Xerose der Bindehaut 
dndrder*uoxnh wb «cünrons 


. Die Veränderung der Bindehaut der Lider unà der Über- 
gangsfalten steht zu Beginn der Erkrankung im Vordergrund 
des AlMinischen/Bildes.. Dabei ist aber’däe’Bindehausrdes Aus-- 
apfels auch erkrankt, und die pathologische Veründerung der 
AugsdprébhErndenauvtligent.muf-—duxoc5indeWant"dCor-idorpnudboeubDere-- 
es "entserenufjdgen5uraonome DOSO RARAS, e Ei E NEO Ee dom an et 
aifbuse anf gekënnegt E Ger Kee er Hernhcaisehren ven 
mit Gefaüssprossung. Dieser ProzoessSs'zerstoórt die"uberflächli- 
chentHornhaukhschichten und ste lp Aur Mater: Narbent Gate ats. 
lee CET ain ee la dE gs Oe me Hornhaut AO euer pros TON M eme 
sten Teilerseneinungen des Trachons und becvinträchtigt das 
ne v origen Man Tger wusemscoemwep.-ha GAtEXen+kanos wes 
von oben die Hornhaut ergreifender, Pannus konnt es häufig zu 
Gesehmnebildaune ¿Dic “afanes kleinen Geschwürs vergróssern 
SbioHwHOULoc-ieWweltcoocclumgerer belseveyrroreo» PA CA ERO TO 
fie Bien ete Minato lassins arerter Narben aus-Pro-ocpsohWwure 
haben Sft Regenbogenhzut tantzündung AECE VOCI: QNM 
sungen: der JriL.s meer Linsenkapsel und Papili enabschluss 
Ib Se bunda em GT aukon IT Eh UA manches ie ono me 
büsst dadurch sein Sehvermögen T See, cuoi 
GER E en Ee C Ee e e nd e quere dgar5rtmmdme- 
Ni Dand CARR O ANE Ee CASNO r konti Dabei fot II Erw Em 
dung- EC wmonemedqurehsus-tveemneaber ;^Ve Seriy as der Tra- 
let EE EE gen ad Beienabune’ qes*VImsoenemsi serenum 
stadien een rte Erb Braun’ sq^chner/verhindern: 


(A SO cir Sg. delo eyes T'íachop = mer RE E erre LS 
die grcsse-Bedeurung- sowohi für den- einzetnen an"ulreser Eraik- 
HequoreLessdendeem-Mensehon RE E Zar SACO ur du c ACE CrO me. 
hei 542345 EE degen He3 nyensiverErachomterenBL une? 135709081 eine 
wichtige Aufgabe. der Arzteschaft, die durch Teilnanme an dre-- 
ser Arbeit sich grosse Verdienste um dis Bewoner ihres Lan- 
dies erme roen kan mnd Arc 


Der remige Polnische Bat hatte erre Trachombe® 
ramprungree schaffen, die Zur’ £Einmtdinmnsg"disoscr-b5ewone e AL 
thag punya TE. Rer ra tasoneddes Tec onr Cubo kampte a es TINO E 
xümpfung jeder Infektionskrankheit, bedarf einer umfassenden 
und gut durchgedachten Órganisa yen" Die Abteilung Gesundheits. 
WeserTüsooesundhest-x eme-"Vollespt'iese des Ceneraleouyerne- 
ments hat:zsiroh-dide Bekampfung- des TrRachoms. in dessem Yer- 
waltungsgebiete-zur Aufgabe- gemacht. An ihrer Durchführung 
"st das Polnäsche-Roterkreuz beteiligte Bel gr5sSszuEglger 
Bear eaa GARE I INE Bet opm Ub creo eve T* rte TIE de EJ Serb, "Crear 
wissens e AACN Forscehune®wirt" dieses, Ziel*errt1ent wergen 
Eonmenz-prlewsesetzZlrcHWe-RegetTungder*'Fürsorgeotlicht wird 
die pflichtgemásse Behandlung des Trachoms auch dem Ärmsten 
zugänglich machen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass 
dieses Streben nach Verbesserung des gesundheitlichen Zustan- 
des der Bevölkerung die wirksame Unterstützung aller Arzte 
finden wird, deren Lebensaufgabe ja die gesundheitliche Pürsor-- 
gce Pur: diesbevölrerungsbildet, 


Legend 
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Flas Recht Ges Generalceouvernemonis. 
von Oberiandosgetu ona tw neo br rore 
Leiter der Abteilung Gesetzgebung der Regierung 
des GE -- Burgveriag Krakau- 
567 Seiten -— Preis: 10 ZI. 


1n übersichtiicher Form hat der Herausgeber alle bis 
zum 56. April 1940 vom Generalgouverncur erlassenen Verürö- 
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Ein Inhaltsverzeichnis, in dem Cie Sachsebiste noch einge- 
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der besetzten polnischen Gebiete vom j2. Oxtober l939 und 

ave Proklomation des Generalgouverneurs vom 26. Oktober 1959 
sind als. rechtliche Grundlage und Aufruf dor Textsammlung 
vorangestellt, 
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angemeldet: Typhus abd. 19 srkrankungs 
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una Yerordnungen, die den Gesamtumiang der 
Gesundheitskammer betreffen; 
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Es folgt die Veröffentiichung der Fortsetzung der 
Gebührenordnung für Arztc-ungo-Zahnavete. 
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